
PAPIERBOMBEN
1g13/ 44 : Es regnet Flueblötter u. Lebensmittelkarten

AIs der letzte Krieg seinen Höhepunkt
erreichte, heulten fast in jeder Nacht die
Sirenen, und die Menschen stürzten aich
in die Keller, um Schutz zu suchen. Bom-
berschwärme zoger. ztr Tausenden landein-
wärts, Scheinwenfer tasteten mit langen
Fingern die dunkle Decke des Himmels ab.
Die Flugabwehr schoß krachend Salve auf
Salve auf unsichtbare Ziele, die sich zwi-
schen dem Großen Bären und der Venus be-
wegten. Jede Nacht war so erfüllt mit Angst
und Not und bangem Warten auf das
Schlimmste. Die Flugzeuge, die ihre tod-
bringende Last nach Deutschland schlepp-
ten, trugen aber nicht nur Bomben mit. Ihre
zweite Waffe kam vollkommen geräuschlos
heruntergeflattert, wie ein Schwarm aufge-
scheuchter weißer Möwen. Es waren Zettel,
Zeitungen, Broschüren, Flugblätter also, die
am Morgen nach einem Bombereinflug auf
Straßen und Fetrdern, im Wald und auf den
Plätzen ftrerumlagen. Das war d;ie ,,Feind-
propaganda", wie man sagte, und niemand
traute sich, wenn auch die Neugier zwickte,
diese Zettel aufzuheben, . . wenn iemand
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zusah. Natürlich wurden diese Flugblätter
auch gelesen, aber nur beim Waldspazier-
gang oder im stillen Kämmerlein. Und da
die, die damalc die Macht hatten in
Deutschland, eifrig bemüht waren, alle
Nachrichten aus dem Ausland von den
Deutschen fern zu halten, hatten sie sehr
viel Arger rnit diesen Flugblättern. Den
eigentlichen Kummer hatten allerdings die
Gemeindeverwaltungen, in deren Bereich
Flugblätter gefunden wurden. Über jeden
Fund mußte ein schriftlicher Bericht an den
Landrat gegeben werden.

Voerde, den 25. Januar 1943

Betreff: Feindpropaganda durch Flug-
blattabwurf aus Flugzeugen.

Am 24. Januar 1943 - in den Morgen-
stunden - sind im Amtsbezirk Voerde/Nie-
derrhein, und zwar im Ortsteil Voerde,
z Flugblätter gefunden worden. Die Flug-
blättei wurden in den Abendstunden des
23, 'J., 7943 aus englischen Flugzeugen ab-
geworfen. - Ein Stück ist beigefügt'
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Übärlegenheit, mit Kärikaturen ,der Nazi-
Größen, mit Aufnahmen von den Zerstö-

Das Flugblatt trägt die Zitfer G 2 und ist rungen deutscher Städte, r.nit Bildern von
betitelt auf der Vorderseite: ,,Die Ausrot- toten oder gefangenen d,eutschen Soldaten,
tungszone am Bug." Auf der Rückseite: Später wurden die Methoden etwas feiner.
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Etwas nach Propaganda roch noch die
Schlagzeile: ,,Denk bei jeder Bombe dran,
diesen Krieg fing Hitler an!" Andere Titel
waren aus dem gleichen Kaliber: ,,Wer
fuhr die Karre in den Dreck?" ,,Die große
Wende", ,,Rückzug in Rußland, Rückzug in
Afrika - die große Wende ist gekommen.
Das ist der Anfang vom Ende". ,,Vom
Reichstagsbrand zum Weltbrand",,,Stalin-
grad - Mythos und Wahrheit" mit doku-
mentarischen Bildern. Zwischendurch wer-
den,,Führerreden" zitiert, Versprechungcn
und großspurige Erklärungen des Propa-
gandarninisters durch Bilddokumente wi-
derlegt. Was die deutschen Zeitungen ver-
schweigen, steht auf den Flugblättern: Sta-
iingrad, Zusammenbruch der Front in Afri-
ka, die Vernichtung der U-Boote, die Zer-

Unterschrlft

Diese Suchaktionen besorgten die ,,,Glie-
derungen der Partei", die Hitler-Jugend
oder SA. Wenn diese nicht ausreichten, den
,,Segen von oben" einzusammeln, wurden
häufig sogar die Schulen mobil gemacht.
In dem fälligen Bericht an die Geheime
Staatspolizei hieß es dann meist beruhi-
gend:

' ,,Eine Ver reitung der Flugblätter bei der
Bevölkerung ist nicht festgestellt worden."
5o schrieb man in Dinslaken. Der Amts-
inspektor in Hünxe war etwas vorsichtiger,
wenn er an.die Gestapo meldete: ,,Ich neh-
me nicht an, daß das Flugblatt in der Be-
völkerung Venbreitung gefunden hat."
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störungen des Bombenkrieges. Oft haben
die Flugblätter ganz unverfängliche Schlag-
zeilen. ,,Kraft durch Freude" oder ,,Deutsch-
land erwache".

Einmal regnete es die bekannten Reclam-
Bändchen., ,Der Schimmelrei ter"  Novel le
von Theodor Storm stand auf dem Deckel.
Die ersten zehn Seiten waren auch originale
Storm'sche Dichtung. Dann aber begann die

,,Propaganda", Außerdem gab es Zeitschrif-

@
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ten in Miniatur-Ausgabe mit Beiträgen von
Churchill, Thomas Mann (,,Die apokalypti-
schen Laus,buben"), John Steinbeck (,,Die
Eroberer") und anderen prominenten Auto-
ren. Fast regelmäßig ,,erschien" die ,,Luft-
post" mit Berichten und Bildern von den
verschiedenen Fronten. ,,Die Festung Euro-
pa hat kein Dach" lrieß eine bezeichnende-schla,gzeile 

mit Statistiken aus dem Bom-
benkrieg. Fleißig wurde gesammelt, wurden
Berichte an den Landrat geschr,ieben, jedoch
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jeder Morgen brachte neue überraschungen
und ,,Informationen" von der anderen Seite.
In der Bevölkerung wurden sie eifrig gele-
sen. ,,Weißt Du schon . . . ?' hieß es dann
am anderen Morgen zwischen guten Freun-
den. . und der Freund wußte schon.
Denn auch er las meist die Extrapost, die
von oben kam.

Am 13. März 7943 erreichte ein Funk-
spruch vom SSD Duisburg den Dinslakener
Landrat und brachte neuen Arger:

,,In der vergangenen Nacht sin'd gefälsch-
te Lebensmittetrkarten, vorzüglich Re,ichs-
kar-ten für Urlauber 2,6 und 7 Tage, aber
auch andere Bezugsberechtigungischeine
von Feindflugzeugen abgeworfen worden.
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Ersuche um sofortige Durchführung einer
umfassenden Suchaktion, erforderlichen-
falls unter Heranziehung Cer Schulen.

Nach Möglichkeit sind Geschäfte vor der
Annahme der Fälschungen zu warnen und
die Bevölkerung aufzufordern, die Fäl-
schungen bei der Ortspolizeibehörde abzu-
l iefern.

Zuverlässige Erkennungsmerkmale kön-
nen noch nicht angegeben'werden,

Vol lzugsmeldung oder Tei lvol lzugsmel-
dung bis 15.  3.  43 -  12 Uhr.

Der Regierungspräsident
E, W,

Am gleichen Tage noch trafen bereits
Fundmeldungen aus Voerde und Hünxe ein.
In beiden Orten waren Lebensmittelkarten
gefunden worden, sogenannte, ,Reichskar-
ten für Urlauber", die überall gültig waren.
Sie trugen den Sternpel des Ernährungsam-
tes der Stadt Kiel.

Der Amtsbürgermeister  in Hünxe mel-
d e t e :

,,Für die Geschäffe und Verkaufsstellen
der hiesigen Gemeinde wurden die Karten
bereits gesperrt. Energische Fähndung und
Sicherstellung von weiterem Material ist
veranlaßt. Die Geheime Staatspolizeileit-
ste l le in Düsseldorf  wurde feÄmündl ich
b en a ch ri ch ti gt. "

Anfang April wur,den in Walsum über
3 400 gefälschte Lebensmittelkarten (,,Aus-
gabestelle Ernährungsamt Duisburg") ab-
geworfen. Ahnliche Meldungen kamen fast
in jeder Woche auch aus den anderen Ge-
meinden des Kreises. Diese ,,Flugblätter"
waren natürlich noch gefährlicher als die
voraufgefundenen. Sie sollten die schon
recht wacklige Ernährungslage in Deutsch-
land stören. Die Verantwortlichen wurden
beim Anbiick dieser blauen Bogen, die sich
auf ihren Schreibtischen häuften, immer
nervöser. Es hagelte neue Anweisungen an
die untergeordneten Behördenstellen:

,,Der Bevölkerung ist vorzustellen, daß
schon derjenige, der die Falschstücke findet
und aufbewahrt, diese weitergibt oder ent-
gegennimmt, ohne den Fund abzugeben
oder anzuzeigen, als Kriegswirtschaftsver-
brecher und Volksschädling anzusehen ist,
der mit Zuchthaus oder sogar mit dem Tode
bestraft wird. Um von der Verwerfung ab-
zuschrecken, ist allgemein zu erwähnen, daß
sich die Fälschungen von den Originalen
unterscheiden. Die Fälschungsmerkmale
selbst dürfen jedoch in keinem Falle ver-
öffenilicht werden."

5o instruierte die Staatl. Kriminalpolizei-
ste l le Essen den Landrat  in Dini laken,

Inzwischen ging der Flugblattregen über
dem Kreise Dinslaken weiter nieder. Das
Angriffsziel aber änderte sich. Die Propa-
gandamaschine schaltete langsam um. 1944
erschien mehr denn je das Wort Friöde auf
den Flugblättern, und jeder fühlte, daß clie
Entscheidun g bevorstand.
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,,Wie kann Deutschland noch gerettet

werden?" hieß ein Flugblatt, das im Feb-

ruar 1944 in Voerde gefunden wurde. Es
packte die Deutschen bei ihrer wachsenden
Sehnsucht  nach Fr ieden.

,,Wenn Frieden einkehrt -
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dann werden keine Bomben mehr auf
Deutschland fallen,

dann ist die Zeit der Schreckensnachrich-
ten vorbei, die den Müttern und Frauen den
Tod ihrer Söhne und Männer auf den
Schlachtfeldern meldeten;

dann wird die deutsche Manneskraft, die
nun sinnlos in Hitlers Krieg verwüstet
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wird, sich der Arbeit für den Wiederaufbau
ihres Vaterlandes zuwenden. - Nur durch
den Frieden kann Deutschland noch gerettet
werden."

In die gleiche Kerbe schlugen: ,,Wer hat
Angst vor dem Frieden?", ,,Warum es mit
Hitler keinen Frieden gibt", ,,Nur Deutsche
können Deutschland retten",, ,Soldaten-
frauen und Ehefrauen ! Witwen und Mütter !
Der Bolschewismus droht.", ,,Der Stein ist
im Rollen. - Deutsche Arbeiter müssen ihn
weiterstoßen.",,Die letzte Geheimwaffe",
,,Das Ende". Zwischendurch regnete es wei-
terhin die ,,Luttpost", jede Woihe eine neue
Ausgabe und tausende von Käsemarken
und Butterkarten. Die Schulen waren stän-
dig unterwegs, um danach zu suchen,

Die Flugblattstapel und Lebensmittelkar-
tenmengen wurden inzwischen so groß,
dalJ sie von den Staatssicherheitsorganen
einfach nicht mehr zu übersehen und zu
kontrollieren waren.

- Da ging am 3. März 't944 beim Dinsla-
kener Landrat ein Erlaß des Reichsführers
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SS und Reichsministers des Innern (von
Kaltenbrunner unterzeichnet) ein, aus dem
die ganze Nervosität der Machthaber zu
Iesen war. U. a. hieß es darin:

,,Z,ar Abwehr ordne ich an Außer
den in diesem Erlaß genannten Reichs-
dienststellen und den von ihnen beauftrag-
ten Dienststellen, Beamten oder Angestell-
ten ist keine Amts- oder Parteistelle, Orga-
nisation oder Person berechtigt, feindliche
Flugblätter, abgeworfene Beiugsberechti-
gungen oder feindliche Propagandapackun-
gen ztJ behalten, nJ sammeln (2, B.
Erinnerungsstücke, für Archivzwecke), an
sich zu nehmen, anzufordern (von Front-
soldaten, Dienststellen im Operationsgebiet
des Heeres usw.) in die Heimat zu scliicken
oder sonst zu verwenden. Der Kreis der mit
der Behandlung von Feindflugblättern Be-
auftragten ist äußerst klein zu halten.

Iede Vervielfältigung (Abschriften, Foto-
kopien) von Feindflugblättern ist untersagt,
Das Verbot gilt auch für die Dienststellen
und deren Beauftragte, die mit Feindflug-
blättern zu tun haben."
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Nach diesem Er laß waren selbst  d ie e in-
zelnen Belegexemplare an Or ig inal f lug-
blät tern aus den Akten des Landratsamtes
verschwunden.

Inzwischen nir rschir . r ten dic Al l i ie t teLr
Landstreitkräfte durch Frankreich auf den
Rhein zu und näherten s ich dem Kreise
Dinslaken.  Der Niederrhein wurde zum
Kriegsschauplatz. Eines der nächsten Flug-
blätter, das in London hergestellt war,
brachte eine erste Warnung: ,,An die Zivil-
bevölkerung der deutschen Industriebezir-
ke."  Andere Zet te l  sprachen den Volks-
sturm an , ,Volkssturrn im Einsatz"  mi t  e iner
, ,Anweisung zur Lebensret tung."  Ein , ,Be-
r icht  aus Westdeutschland" brachte Bi lder
, ,Nach dern Einnralsch der Al l i ier ten aus
dem Aachener Raum. Zwischendurch reg-
nete es ,,Anweisungen zum Selbstschulz ,l,er
Zivilbevölkerung." ,,Die Nachkriegszeit
wird schwer sein - wie schwer, hängt von

mcn lehmgelegt ed ih& Wi.dsaufnshüE wötlicb
gemacht so.deD i\r.

Solange bi$ diffs äel crrei.hr ist, stcllt ds rhclnish-
ve5$al*che lndusadcget iet einen Krieg$ichauptatr drr.
Jddc Uiyilpcrsn, dlr slch auf dJtrm Krlelschsuplatr
aufhält. lduft selhslvßßtändllch ebcnsu (icfahr, lhr
l-eben zu vetlieren. wic jede Zh'llpereon, dle sich ulbc-
fügt aut elnem Schlacbtfeld sufh:llt.

Bcreits 6m lO. Mdi lq42 hat P8mlcrmlnlsler Chüchltl
slls d?ut$'hcn städts, Ir datrctr sich dre iüstungsfabrlLen
der de[tschen Kjieg3mashlns benodgt. öffeütllch zM
Krieglgeirist rrkirii! md die deüiche Zlvilbel'ölklru
aufgsfordefi, dicse Städte z! vedtren"

Diese Warq!trg bt der Bevölkermg der deuts!
lndsffiegebietn von dcr al€uts*hen R"eglerurg verchwl*
gen soldco, Die deutscte Reglermg hat * arch in
verbr*hsflsher Wel$ lntu|'str hinl'änguche vorkch-
rungen zr Evakui€rung d$ Bev6lk9rulg au,dlccn
Cebicfea tü trefetr, Dle Folge. lelleü ä{t ds l"täqpt
der datgcheo Regierung.

Dles Crbiet Ls! cin schlachtfel4 und wlrd d bk zor
rolrständigen vernlchtung *ioer Kfiegsindu$tri.n blcl-
bfir, Was dir Frsueo utrd l(ixder Mrlft, s haben 8la
aul- einrm Schlachtfeld trlcht* zu suclen Was dle
Belcglhdfien dcr RüstMgsilerLc selbgl betrifrl, so sind
stc in dgr Lage voo Soldnten eiüer Aseg, dwn v.
tgldigung zMmFetrgebatrhir und det€r veralctttuüF
unvemeldrlch lÄt. Soldatetr ln solc'het .IJgp k6nr!
ohre schmäkrütrg lhrer Ehre der l{ampf'*lstcllen.

Wfr diesc W?lnung misp3glrtet,
hat sich die Folgen selbst zuzuschreiben.

t0tD0t
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Dir  selbst  ab!"  t raf  d ie Untergangsst im-
mung in der Bevölkerung. ,,Die Schlacht um
Deutschland" näherte sich dem Ende. Als
die Amerikaner berei ts auf  der anderen
Rheinsei te,  im Kreis Moers,  standen, und
die Ietzten Vorberei tungen zur , ,Akt ion
Plunder" ,  dem Großangr i f f  über den Rhein,
trafen, richteten sich die letzten Flugblätter
an die Soldaten,  d ie s ich in Walsum, Göt-
terswickerhamm trnd Mehrum versc-hanzt
hatten. Für sie regnete es ,,Passierscheine",
um sie zum Überlaufen zu animieren, Siche-
res Geleit und gute Verpflegung wurden
dar in zugesichert .

Dann kam der 23.  März 1945. Es regnete
nicht  mehr Flugblät ter  und Käsemarken
sondern Bomben, Dinslaken wurde ein
Trümmerfeld rnit über 800 Toten. Der
Papierkrieg aus der Luft war dagegen ein
harmloses Vorspie l  gewesen.
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